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Die Kinderfreunde sind seit 1908 für 
Kinder und Familien da – vor allem 

für die, die es schwerer haben als andere. 
Wir treten für sie ein, wir schaffen Bil-
dungs-, Beratungs- und Freizeitangebote, 
bei denen wir – dank unserer vielen ehren-
amtlichen Mitarbeitenden – sehr auf die 
Leistbarkeit für alle Kinder und die Kon-
formität mit der Kinderfreunde-Pädagogik 
achten. 

Von Anfang an – und das war in den 
1910er-Jahren wirklich innovativ – stand 
bei der Kinderfreunde-Pädagogik das 
Kind mit seinen Bedürfnissen im Mittel-
punkt. Zu einer Zeit, als Rohrstaberl und 
Züchtigung gängig waren und Kinder als 
kleine Erwachsene betrachtet wurden, die 
funktionieren sollen, haben wir bereits Er-
zieher*innen ausgebildet, für die Kinder-
rechte und Mitsprache von Kindern selbst-
verständlich waren. 

INNOVATIVES ENGAGEMENT
Seither sind wir immer wieder neue Wege 
gegangen, die wir erkannten, weil wir auf 
die jeweils zeitgemäßen Bedürfnisse der 
Kinder und Familien achteten. Seit der 
Jahrtausendwende etwa mit den ersten 
Computer-Clubhäusern für Kinder in Ös-
terreich, 2004 mit dem Papamonat, 2006 
mit der Sprachförderung nach Roger Loos, 
mit der Wissensakademie und gezielter 
MINT-Förderung im Kindergarten und 
Hort, ab 2016 mit der Teilnahme an In-
terreg-Projekten zur Förderung von Mehr-
sprachigkeit als einziger Kindergarten-
träger in Wien, um nur einige zu nennen. 
Die Expertise, die wir dadurch aufgebaut 
haben, wird immer gefragter und brachte 
einen vom Bildungsministerium anerkann-

ten Fortbildungslehrgang und viele Materi-
alien für Pädagog*innen und Eltern hervor. 

LEUCHTTURMKINDERGARTEN
Nun dürfen wir einen Leuchtturmkinder-
garten im 10. Bezirk einrichten, in dem 
wir zeigen können, wie Kindergarten unter 
bestmöglichen Rahmenbedingungen aus-
sehen kann. Wir dürfen einen Ort schaffen, 
der ein optimales Lern- und Entwicklungs-
umfeld für Kinder, für pädagogisches Per-
sonal, aber auch für uns als Organisation 
sein wird. Es wird ein inklusiver Kinder-
garten, der für alle Kinder offen ist, unab-
hängig von ihren körperlichen, kognitiven 
und finanziellen Möglichkeiten. Dafür 
sind wir der Fachjury des Jubiläumsfonds 
von „Licht ins Dunkel“ sehr dankbar, die 
unser Konzept für diesen inklusiven Kin-
dergarten als förderungswürdiges Projekt 
ausgesucht hat. Lesen Sie auf Seite 8 mehr 
darüber. 

Ich wünsche allen Kinderfreund*innen ei-
nen schönen Sommer mit viel Familienzeit!

Christian Oxonitsch

Christian Oxonitsch,
Vorsitzender

der Wiener Kinderfreunde

Bild: M
artin Votava

PS: Unsere Mehrsprachigkeitsexpertin Ka-
rin Steiner hat dem Standard ein sehr gutes 
Interview gegeben, das hier nachgelesen 
werden kann:
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Die Sommerakademien  
der Kinderfreunde

Bilder: Freepik

Auch ohne wegzufahren kann der Sommer unvergesslich 
werden. Der ideale Ort dafür sind die Sommerakademien 
der Wiener Kinderfreunde. Hier gibt es jede Menge Spaß und  
Action und lehrreich ist es auch noch. Eine Woche lang kön-
nen sich Kinder und Jugendliche zwischen 4 und 14 Jahren 
intensiv mit einem Thema aus Wissenschaft, Technik, Wirt-
schaft, Sport, Kunst und Kultur beschäftigen. Von Montag bis 
Freitag sind sie dabei jeweils von 8.00 bis 17.00 Uhr den gan-
zen Tag über gut betreut und verpflegt.

FÜR DIESE SOMMER-
AKADEMIEN GIBT ES 
NOCH RESTPLÄTZE:

Weitere Infos zu den Sommerakademien der Wiener 
Kinderfreunde gibt es hier: 
kinderfreunde.at/angebote/ferien-zuhause
E-Mail: sommerakademie@wien.kinderfreunde.at
Tel.: 01/401 25-20083

Für junge, experimentierfreudige Forscher*innen 
heißt es „... es brodelt, zischt und stinkt!“ Mit 
Reagenzglas und kundiger Anleitung wird für sie die 
Welt von Chemie, Physik, Robotik und Biologie er-
lebbar. Vormittags wird geforscht und entdeckt und 
am Nachmittag toben sich alle im Freien aus.
7. bis 11. August 2023, Ort: Science Pool, Hauff-
gasse 4, 1110 Wien, Alter: 6–12 Jahre (ab 1. Klasse 
Volksschule)

In der Kreativ-Woche „Ob Sonne oder Regen, 
die Ferien werden bunt!“ ist jeder Tag einem 
anderen Thema gewidmet, das mit Gips, Farbe und 
anderen Materialien umgesetzt wird. Am Ende 
gestalten die Kinder eine eigene Ausstellung. 
3. bis 7. Juli 2023, Ort: Die Kunst VHS, Lazarettgas-
se 27, 1090 Wien, Alter: 6–10 Jahre (ab 1. Klasse 
Volksschule)

„Freerunning & Parkour“ steht 
für kreative und elegante Fort-
bewegung im urbanen Raum. Mit 
vielen coolen Moves entwickeln die 
Teilnehmer*innen gemeinsam mit 
den erfahrenen „Sports Monkeys“ 
Ideen, wie sich die verschiedensten 
Hindernisse kreativ und sicher 
überwinden lassen.
7. bis 11. August 2023, Ort: Prater-
Hauptallee 123a, 1020 Wien, Alter: 
5–15 Jahre

Im „Fußballcamp der Football School“ trainieren 
Fußballer*innen zwischen 4 und 14 Jahren eine 
Woche lang wie richtige Profis – allerdings sicher 
mit mehr Spaß. Außerdem gibt es Badeausflüge, 
Minigolf und Fußballfunspiele – sowie einen Besuch 
bei den Profis eines großen Wiener Vereins (FK Austria 
Wien oder SK Rapid Wien).
31. Juli bis 4. August 2023, Ort: Jedlersdorfer 
Platz 25, 1210 Wien, Alter: 4–14 Jahre

In der Sommerakademie „Mittelalter, Kelten 
und Alte Römer“ erhalten interessierte Jung-
historiker*innen Einblick ins Leben der Menschen 
im Mittelalter, schauen bei den Göttern im alten 
Mesopotamien vorbei und erforschen den Alltag der 
jungen Römer: Wo war ihre Schule? Was lernten sie?  
31. Juli bis 4. August 2023, Ort: VHS Brigittenau, 
Raffaelgasse 11–13, 1200 Wien, Alter 6–12 Jahre 
(ab 1. Klasse Volksschule)
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Kindern und ihren Familien zu hel-
fen war für die Kinderfreunde immer 
Haupt- und Herzensanliegen. So wollen 
wir etwa mit unseren Eltern-Kind-Cafés 
Hilfe zur Selbsthilfe geben. 

In das Eltern-Kind-Café in der Albert-
gasse kommen ungefähr zehn Familien 

aus der Ukraine. Sie treffen sich immer 
donnerstags von 13.00 bis 16.00 Uhr. Es 
geht zunächst um Austausch über prakti-
sche Unterstützung: Kindergartenplätze, 
Schule, Arztbesuche. Insbesondere die Ver-
sorgung der Kinder liegt den Müttern am 
Herzen. Ihre Männer sind im Krieg. Nur 
wer drei oder mehr Kinder hat, ist vom 
Dienst an der Waffe befreit.

TRAUER UND LACHEN
Wer die Gruppe besucht, bemerkt, dass 
trotz der zahlreichen Alltagssorgen viel ge-
lacht wird. Auch auf Nachfrage wird be-
tont, es sei alles so weit in Ordnung. Kei-
ne Frage, niemand mit Fluchterfahrung 
möchte ständig bedauert werden, sondern 
will sein Leben selbst gestalten – soweit 
dies eben möglich ist. Die Eltern-Kind-

Cafés und ihr Angebot helfen dabei. Eine 
tiefe Traurigkeit scheint sich dennoch in 
alle Poren geschlichen zu haben. Die Men-
schen sind noch unter Schock. Für sie war 
bis vor gut einem Jahr noch alles in Ord-
nung. Nun stehen sie plötzlich vor dem 
Nichts und die anfängliche Hoffnung, bald 
wieder in ihr Leben zurückzukehren, wird 
von Tag zu Tag schwächer.

Es sei manchmal schwer sich zu konzentrie-
ren und „wir sind alle ein bisschen verrückt 
geworden“, meint Yuliia Nikitenkova, die 
Leiterin des Cafés. Als die ersten Einschlä-
ge im wenige Kilometer von ihrem Hei-
matort entfernten Kiew zu hören waren, da 
dachte sie, es sei ein Gewitter. Im selben 
Moment rief eine Freundin an: „Hol die 
Kinder von den Fenstern weg, es ist Krieg!“ 

Seitdem fiele es allen manchmal schwer, 
klar zu denken. Wenn sie über ihre etwas 
verrückten Gedanken reden, dann müssen 
sie auch immer wieder über sich selbst la-
chen. Als Yuliia und ihrer Freundin klar 
war, dass die russischen Truppen Kiew an-
griffen, da wussten sie zunächst nicht, wo-

hin. Tagelang saßen sie im Keller in einer 
Sauna. Sie hatten gehört, es würden Züge 
aus der Stadt fahren, aber die waren alle 
überfüllt.

VIELLEICHT DENKEN SIE,  
WIR SIND SCHNEE
Also wagten sie es mit dem Auto. Als sie die 
Kinder auf der Rückbank verstaut hatten, 
schaute Yuliia ihre Freundin an, die ganz 
in Weiß gekleidet war. Warum sie diese un-
gewöhnliche Kleiderwahl getroffen habe, 
fragt sie die Freundin. – „Im Notfall lege 
mich einfach hin und die Soldaten werden 
denken, ich sei Schnee.“

Die beiden Frauen verbargen ihre Ver-
zweiflung vor den Kindern, denn sie wuss-
ten nicht, wohin. Yuliia erinnert sich noch 
gut an eine Weggabelung, an der sie mit 
dem Auto warteten. Rechts ging es nach 
Butscha, aber sie fuhren, einer Eingebung 
folgend, nach links. Butscha wurde zu 
der Stadt, die heute als Synonym für die 
Kriegsgräuel des Ukraine-Kriegs steht.

Ein Raum für Zusammenhalt

Bild: Frank Jödicke
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IM ALLTAG RUHE FINDEN
Es sei gar nicht unmittelbar der Krieg, son-
dern die Ungewissheit und die zerrissenen 
Familien, die tagtäglich an der Seele nagen. 
Yuliia Nikitenkova: „Wir sind alle ganz ver-
rückt auf Bildung. Wir wollen die Sprache 
lernen und viel über die Kultur in Öster-
reich erfahren, denn das beruhigt.“ Viele 
der Kinder besuchen noch zusätzlich ihre 
Schule in der Ukraine – über Zoom. 

Eine Teilnehmerin des Cafés meint, sie 
habe im letzten Jahr gelernt: Begebe dich 
nicht zu tief in deine Gedanken. Es sei 
wichtig, sich auch ein wenig um sich selbst 
zu kümmern. Das Eltern-Kind-Café hat 
AFYA, den Verein zur interkulturellen Ge-
sundheitsförderung, zu Workshops einge-
laden. AFYA schult die Frauen darin, ihre 
eigenen Stimmungen zu beobachten und 
auf den Körper zu hören. Sie lernen, wie 

wichtig es etwa ist, richtig zu sitzen und 
welche Gymnastikübungen helfen, die An-
spannung aus dem Körper zu bekommen.

ENGAGEMENT EINBRINGEN
Das Wunderbare am Eltern-Kind-Café: 
Alle Teilnehmer*innen bringen ihre Talen-
te ein. Natalija hat vor dem Krieg in Odes-
sa als Schauspielerin gearbeitet. Sie hatten 
ein Programm, bei dem Teilnehmer*innen 
den Schauspieler*innen ihre Geschichte er-
zählen, die diese dann nachgespielt haben. 
Das habe eine überraschend befreiende 
Wirkung. Sie bietet an, dies mit der Grup-
pe einmal zu machen. 

Eines wird deutlich: Niemand in der Grup-
pe möchte sich beklagen, eher suchen alle  
nach Aufgaben. Die Frauen des Eltern-
Kind-Cafés möchten sich engagieren und 
Teil der österreichischen Gesellschaft wer-
den – zumindest für eine Zeit, solange die 
Lage in der Ukraine noch so ungewiss ist.

Frank Jödicke

Bild: Frank Jödicke

Bild: Tam
ina Fischer

Ein Kinderrechte-Baum  
fürs Parlament
Sie waren die bisher jüngste Delegation, die je im Parlament gesehen wurde: 
Unsere Pädagogin Derya Ciftci Köcer besuchte mit 15 Kindern aus unserem Kinder-
garten am Rennbahnweg 52 und einem selbstgebastelten Baum die 2. National-
ratspräsidentin  Doris Bures. Zusammen mit unserer stellvertretenden Vorsitzen-
den Daniela Gruber-Pruner präsentierten sie einen tollen Vorschlag: Im Parlament 
soll ein Baum stehen, an dem Kinder ihre Wünsche und Forderungen im Sinne der 
Kinderrechte deponieren können. 
Die Präsidentin nahm sich viel Zeit, mit jedem Kind sein wichtigstes Kinderrecht an 
einen echten Apfelbaum zu hängen. Die Präsidentin würde diesen Baum gerne an 
einem gut erreichbaren Ort im Parlament aufstellen, sodass viele Kinder ihre For-
derungen deponieren können. Ob die Parlamentarier*innen sich diese dann vom 
Baum pflücken und im Hohen Haus behandeln, wird unser Vorsitzender, NRAbg. 
Christian Oxonitsch, genau beobachten. Schließlich ist er Kinderrechtesprecher der 
SPÖ im Parlament.
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Entgeltliche Einschaltung

Service-Nummer 05 75 75 75 
wienerwohnen.at

Die Teuerungswelle hat auch viele Mieter*innen im Gemeindebau vor große Herausforderungen gestellt.  
Wer dadurch kein Geld im Börsel hat und die Miete nicht zahlen kann, findet Hilfe bei der  
Wiener Wohnungssicherungsstelle unter der Telefonnummer 01 4000 11420.
Mehr Infos über alle Unterstützungsmöglichkeiten für Gemeindebaumieter*innen auf wienerwohnen.at/hilfe
Sollten Sie Betroffene kennen, bitte weitersagen - helfen Sie uns beim Helfen! 
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Im letzten Heft ist uns leider ein Fehler unterlaufen: 
Die Telefonnummer, unter der es Infos über Plätze in allen 155 Kinder-

freunde-Kindergärten und -Horten gibt, lautet: 01/40125-20149.  
Anfragen per E-Mail bitte an: kdg.hotline@wien.kinderfreunde.at

Mit Thomas Brezina zu  
Besuch auf der Kinderstation
Zum bereits 27. Mal besuchten die Kinderfreunde mit Thomas Brezina und seinen 
Büchern (siehe Seite 29) die Kinderstation der Klinik Ottakring. Wegen Covid-19 
musste 2022 unser beliebter Weihnachtstermin leider entfallen. Ende Februar 
durften wir aber die Bücheraktion nachholen und es gab zusätzlich noch etwas 
zu feiern: Unser Vorsitzender, Christian Oxonitsch, überreichte Thomas Brezina 
im Namen der Kinderfreunde zu Beginn ein Geschenk zu dessen 60. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch! 
Danach ging es mit Dr.in Angela Zacharasiewicz, Leiterin der Kinder-Lungenam-
bulanz, und Margarethe Maurer, akadem. HCM, Bereichsleitung Pflege, durch die 
Pavillons. Für die Kinder ist dies immer ein besonderer Moment, wenn Thomas 
Brezina zu ihnen kommt und mit seinen Büchern ein wenig Abwechslung 
schenkt. Was alle Besucher*innen beim Rundgang feststellen: Die Kinder sind in 
der Klinik gut aufgehoben und werden wunderbar betreut. 
Wir danken allen Beteiligten! In weniger als sieben Monaten sehen wir uns 
wieder bei der Weihnachtsbuchaktion 2023!

Wir beziehen unsere 
neuen Kindergärten
Die Wiener Kinderfreunde beziehen zwei neue Häuser. In der Käthe-Recheis-
Gasse 3 in der Seestadt eröffnete am zweiten Mai ein 4-gruppiges Haus. Claudia 
Schuhmacher-Grammer und ihr Team freuen sich schon sehr auf die neuen 
Kinder. Es gibt noch Plätze für Kinder ab drei Jahren. Tel. 01/40125-12225, 
Mail: sonnenallee@wien.kinderfreunde.at 
Im Sommer kommt dann, ebenso im 22. Bezirk, das Haus Am langen Felde 35 
hinzu. Auch in diesem Haus, mit insgesamt acht Gruppen, sind noch Plätze frei: 
Tel. 01/40125-12226, Mail: am-langen-felde@wien.kinderfreunde.at.

Hier wird fleißig angepackt, damit auch die letzten 
Spielgeräte noch rechtzeitig zur Eröffnung in die 
Spielecke kommen.

Bilder: Frank Jödicke

Bild: Frank Jödicke

Der Vorsitzende der Wiener Kinderfreunde Christian Oxonitsch 
nahm den gemeinsamen Besuch in der Klinik Ottakring zum An-

lass, um Thomas Brezina zum 60. Geburtstag zu gratulieren!
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Im September dieses Jahres können wir mit Unter-
stützung des Jubiläumsfonds von „Licht ins Dunkel“ 
unseren Traum verwirklichen und einen inklusiven 
Kindergarten präsentieren, der optimale Rahmenbe-
dingungen für alle Kinder bietet.

Die Kinderfreunde sind überzeugt davon, dass der Kin-
dergarten die erste und wichtigste Bildungseinrich-

tung für Kinder ist. Denn in den ersten sechs Lebensjah-
ren lernen Menschen mehr als in ihrem ganzen weiteren 
Leben: Sprechen, Gehen, Körperbeherrschung, Fein- und 
Grobmotorik, sich konzentrieren, sich in andere einfüh-
len, sich in einer Gruppe zurechtfinden, eventuell eine 
weitere Sprache, mathematische Grundlagen wie For-
men und Abstände erkennen, ihre Kreativität ausspielen, 
Spielregeln einhalten und vieles, vieles mehr.

Wir führen alleine in Wien 155 Kindergärten 
und Horte und wir arbeiten seit 1908 für Kinder 
und Familien und mit ihnen. Daher wissen wir 
ganz genau, wie ein idealtypisches Bildungsan-
gebot für ALLE Kinder, also inklusiv im um-
fassendsten Sinn, sein soll.  

DER KINDERFREUNDE-  
LEUCHTTURM-KINDERGARTEN
Mit diesem Idealbild stoßen wir aber oft an 
unsere Grenzen, weil natürlich auch wir von 
gesetzlichen Rahmenbedingungen und den 
entsprechenden Förderungen der öffentlichen 
Hand abhängig sind. Diese Grenzen dürfen 
wir mit dem Projekt „Leuchtturmkinder-
garten“ nun sprengen. Erstmals können wir 
ganz real zeigen, wie der ideale Kindergar-
ten aussieht:

1. Er hat ausreichend und divers qualifizierte Mitarbei-
ter*innen – also mehr Elementarpädagog*innen und 
Assistent*innen als derzeit gesetzlich vorgeschrieben 
und gefördert, zusätzlich Sonderkindergartenpäda-
gog*innen und Erziehungsberater*innen, bei Bedarf 
können Logopäd*innen oder Ergotherapeut*innen 
hinzugezogen werden. 

2. Er hat Platz für die ganze Familie, ist natürlich ganz-
tägig und ganzjährig geöffnet, mit leistbarer Verpfle-
gung für alle und mit dem lokalen Umfeld vernetzt, 
sodass zusätzliche Angebote für Kinder und Eltern 
geschaffen werden.

3.  So ermöglichen wir die Inklusion von Kindern mit 
schwierigeren Startbedingungen, den Abbau von Hür-
den durch (physische oder psychische) Beeinträchtigun-

gen, finanzielle oder soziale Benachteiligung etc. 
4.  Es soll mehr Zeit für Reflexion im Team geben 
und für die aktive Beteiligung von Kindern, El-
tern, Mitarbeitenden und lokalen Partner*innen. 
Eine wissenschaftliche Begleitung soll Effekte 
dieser Art von Elementarpädagogik zeigen und 
die Erfahrungen und Erkenntnisse der pädago-
gischen Arbeit sollen in die Arbeit der hunderten 
Pädagog*innen in allen unseren Einrichtungen 
einfließen.

Wir wollen zeigen, dass die beste Bildung FÜR 
ALLE KINDER realisierbar ist, wenn von An-
fang an mit den erforderlichen Ressourcen die 
entsprechenden Rahmenbedingungen geschaf-
fen werden. Wie, lesen Sie ab jetzt immer wie-
der in Kinder und Eltern.

Ein Kindergarten #fürallekinder

Bild: Freepik
ELEMENTARBILDUNG
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Im 22. Bezirk beteiligen sich sechs Kinderfreunde-Kindergärten am 
Projekt „ENZO – Eishockey Nachwuchs Zentrum Ost", dem Vor-
zeigeprojekt des österr. Eishockeyverbandes. Unsicherheit auf den 
Kufen ist für die Kinder bald ein Fremdwort, denn sie betreten das 
Eis in Eishockey-Leihausrüstung wie „in Watte gepackt“. Gleich-
gewicht verloren nach einem rasanten Schuss? – Kein Problem, 
die Ausrüstung schützt. So erlernen die Kinder das Bewegen auf 
dem Eis spielerisch, da die Scheu vor Stürzen wegfällt. Freude an 
der Bewegung wird gefördert, Sportbegeisterung geweckt und der 
Teamgeist gestärkt. Ohne Hintergedanken betreibt der Eishockey-
verband „ENZO“ nicht, denn er ist immer auf der Suche nach jungen 
Eishockeytalenten. Unsere sechs Kindergärten sind wöchentlich von 
Oktober bis Mai am Eis dabei. 

Deutscherwerb  
spielerisch fördern

Fitnessparcours  
für Körper und Seele

Der Wortschatzkalender des Österreichischen Integrationsfonds (ÖIF) 
unterstützt Kinder beim Spracherwerb. Unsere Pädagog*innen 
haben mit dem Fördermaterial bereits gute Erfahrungen gemacht. 
Der Kalender bietet interaktive Spiele zum Spracherwerb. 
Mit Suchaufgaben, Stickern zum Einkleben u. v. m. wird der Sprach-
erweb gefördert. Die deutsche Sprache steht dabei im Zentrum, ist 
sie doch Voraussetzung für den Eintritt ins Schulsystem. Genauso 
wichtig ist uns Kinderfreunden aber auch die Förderung der Mehr-
sprachigkeit (siehe Seite 11). Sprachen zu hierarchisieren und Kin-
dern ständig grammatikalische Fehler vorzuhalten, bringt sie zum 
Verstummen. Es geht vielmehr um die Freude an allen Sprachen. 
Kinder wachsen heute vielsprachig auf und das ist ein Gewinn für 
alle. Die Neugierde an Sprache muss stets wachgehalten werden und 
dabei hilft der ÖIF-Wortschatzkalender ungemein.

Anstrengend sind die Übungen des neuen Mental-Fit-Pfads, aber sie 
machen den Kindern unseres Horts in der Prandaugasse 5 auch viel 
Spaß. Der Mental-Fit-Pfad besteht aus acht Übungs-Tafeln, die seit Kur-
zem am Zaun des Hortgartens hängen. Auf diesen erklären Athlet*in-
nen, Künstler und eine Astronautin Übungen, mit denen die Kinder ihre 
Koordinationsfähigkeit und Geschicklichkeit verbessern können. Mittels 
QR-Codes können die Kinder mit dem Tablet der Hortgruppe auch eine 
Video-Anleitung für die Übungen abrufen. Außerdem geben die promi-
nenten Vorbilder per Video zu jeder Übung eine mentale Hilfestellung, 
etwa wie man mit Ängsten, Isolation oder Einsamkeit umgehen kann.
Hortleiter*innen, die sich für einen Mental-Fit-Pfad interessieren, 
können sich an unsere Bereichsleiterin und Ansprechperson für Gesund-
heitsfragen, Dagmar Plank, wenden.

Keine Angst vor Stürzen

Alexandra Treiss vom Team Spracherwerb des ÖIF übergab Kindergarten 
Leiterin Claudia Tovar Pulido und der Kinderfreunde Bereichsleiterin Dagmar 
Plank (v.l.n.r.) stellvertretend für unsere Kindergärten den neuen Wort-
schatzkalender. 
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Elementarpädagogische Einrichtungen 
professionell managen? 
Sozialmanagement in der 
Elementarpädagogik studieren. 
Das Studium mit international anerkanntem akademischen Abschluss.

Einblick ins Studium gefällig?

Besuchen Sie unsere Studiengangstagung EIN.BLICK am 17. Juni 2023.
www.fh-campuswien.ac.at/smep-tagung

Rawpixel.com/Shutterstock.com

Der Bewerbungs-Countdown läuft!

Bewerben Sie sich noch bis 30. Juni für das Bachelorstudium
Sozialmanagement in der Elementarpädagogik.    www.fh-campuswien.ac.at/smep-b

Entgeltliche Einschaltung:



Im Lehrgang „Vertiefende Qualifizierung von 
Sprachkoordinator*innen“ lernten rund 20 unserer 
Elementarpädagog*innen viel über neue Erkennt-
nisse der Sprachpädagogik und wie sie diese in 
den Kindergärten einfließen lassen können.

Umfangreich war die Ausbildung schon, die mit 150 
Wochenstunden und mit 6 ICTS-Punkten einem 

Hochschullehrgang gleichgestellt ist. Aber, und da sind 
sich die Teilnehmer*innen einig, es war nicht eine Se-
kunde langweilig. Das liegt an der besonderen Materie 
des Kurses: der Sprache. Die Leiterin Zwetelina Ortega 
von der Sprachschule Lingua Multi erklärt: „Man lernt 
einen Menschen über dessen eigene, ganz individuelle 
Sprachgeschichte sehr gut kennen. In der Gruppenarbeit 
war deshalb Zeit für die Reflexion über das eigene Le-
ben und darüber, wie man seine Sprachen gelernt hat.“

FREUDE AN DER SPRACHE HABEN
Die Lehrgangsteilnehmer*innen erzählten bei der Zerti-
fikatsverleihung im Bildungszentrum der Wiener Kin-
derfreunde davon, wie der Kurs den Druck nimmt, nur 
die eine Sprache fördern zu müssen. Die Pädagog*innen 
wissen, wie sehr es alle hemmt, immer nur auf Fehler 
hinzuweisen.

Vielmehr geht es darum, die Faszination an der Sprache 
zu schulen. Zu schauen, was ein Verb eigentlich bewirkt 
– und das kann dann sogleich in Bewegungseinheiten 
umgesetzt werden. Die Sprache soll wieder im Spaß-
fokus sein, denn Sprache ist etwas, womit sich spielen 
lässt. Und weil viele Spielmöglichkeiten besser sind als 
wenige, entsteht daraus Lust auf mehr.

Die Elementarpädagog*innen haben begonnen, in ihren 
Kindergärten nachzufragen, wie viele Sprachen die Kin-
der eigentlich sprechen und verstehen. Das waren viel 
mehr als gedacht. Hier liegt ein wirklicher Sprachschatz 
verborgen und wenn er gehoben wird, dann fühlen sich 
auch die Eltern mehr wertgeschätzt. 

NEUEN ERKENNTNISSEN FOLGEN
Bei der Einrichtung des Lehrgangs sei es wichtig ge-
wesen, neueste sprachwissenschaftliche Erkenntnisse 
zu vermittelt, sagt Karin Steiner, die bei den Wiener 
Kinderfreunden für Bildungskooperationen zuständig 
und Leiterin der EU-Projekte ist. Die Sprachpädago-
gik sollte den Herausforderungen einer mehrsprachigen 
Welt gerecht werden. Deshalb wollen wir unseren Mit-
arbeiter*innen Rüstzeug vermitteln, um das vorhandene 
Sprachrepertoire zu nutzen, zu fördern und zu erwei-
tern. Genau das ist mit diesem Kurs sehr gut gelungen. 

Frank Jödicke

Mehrsprachigkeit ist eine Stärke

Sprache ist lustig.  
Die Kursleiterin Zwetelina 
Ortega und die Geschäfts-
führerin der Wiener Kinder-
freunde Alexandra Fischer 
erkunden die neue spra-
chensensible MINT-Box.

Glückliche Gesichter bei der  
Zertifikatsverleihung des Lehr-

gangs „Vertiefende Qualifizierung 
von Sprachkoordinator*innen“
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Der Bewerbungs-Countdown läuft!
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Bild: Frank Jödicke
ELEMENTARBILDUNG

WIEN
11





”

Unsere Kinder im Kindergarten Rennbahnweg 52 
haben für die Erdbebenopfer in Syrien und der 
Türkei gesammelt. Diese gelebte Solidarität ist 
ein Wert der Kinderfreunde. Schon den Jüngsten 
möchten wir in Projekten vermitteln, wie wichtig 
Chancengleichheit und Zusammenhalt sind und 
dass es für Rassismus keinen Platz gibt.

Welche Hautfarbe und welche Herkunft ein Mensch 
hat, wird manchmal benutzt, um Ressentiments zu 
schüren. Dieser Rassismus muss erkannt und benannt 
werden, sonst wird er zum unsichtbaren, schleichenden 
Gift für eine Gesellschaft. Es ist beispielsweise nichts 
falsch an manchen Plätzen in Wien, weil die Mehrheit 
der Menschen dort andere Herkunftsländer als Öster-
reich haben, und wenn Menschen in Not sind, sollten 
wir ihnen helfen, egal welcher Kultur sie angehören.

UNSERE WELT IST BUNT
Vielfalt ist schön und das möchte unser Kindergar-
ten phantasievoll vermitteln. Vielfalt finden wir nicht 
nur bei den Menschen unterschiedlicher Hautfarben, 
sondern auch bei den verschiedenen Blumen, die wir 
im Kindergarten pflanzen. Die Eltern wurden zum 
gemeinsamen Osterbasteln mit den Kindern eingela-
den. Danach durften die Eltern mit den Kindern zum 
Thema Vielfalt eine eigene Blume aussuchen, die sie  
gemeinsam pflanzten.

Im Kindergarten Rennbahnweg 52 war es deshalb 
selbstverständlich, dass wir den Menschen in den Erd-
bebengebieten helfen. Die gespendeten Hygienepro-
dukte haben die Kinder verpackt und mit Paketen ver-
schickt. Wir sind alle Blüten des gleichen Baumes und 
deshalb stehen wir füreinander ein.

Frank Jödicke

Wir möchten den Kindern vermitteln, dass wir alle die glei-
chen Rechte haben, unabhängig von der Hautfarbe, Herkunft 

oder Sprache. Wenn Kinder ihre Rechte kennen, können sie 
sich gegen Rassismus wehren oder ihre Freunde verteidigen.

Derya Ciftci Köcer 
Elementarpädagogin, Kindergarten Rennbahnweg 52

Solidarität kennt keine Grenzen

Derya Ciftci Köcer zeigt bei dem 
Projekt „Sieht deine Haut so aus?“ 

wie vielfältig wir Menschen sind.

ELEMENTARBILDUNG
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Weltreise mit Hase
In unserem Kindergarten Ottakringerstraße nimmt der kleine Hase Felix die 
Kinder mit zu einer Reise um die Welt. Jeden Monat finden die Kinder einen Brief 
von Felix und erfahren, welches Land er gerade bereist. Zu Beginn ging es nach 
Afrika: zuerst nach Kenia und danach ins geheimnisvolle Ägypten. Der Reisehase 
Felix berichtete von den großen Pyramiden und den mächtigen König*innen des 
alten Ägypten. Im Februar war Felix dann in Brasilien und die Kinder haben ihren 
eigenen Regenwald gestaltet. Die am Äquator senkrecht über den Baumkronen 
stehende Sonne lässt ständig große Mengen Wasserdampf aufsteigen, die dann 
bald wieder niederregnen. So macht sich der Regenwald seinen Regen selbst! 

Neben dem Nährstoff- und Wasserkreislauf des Waldes haben die 
Kinder auch einige Tiernamen auf Portugiesisch gelernt. Alle 

Kinder erhalten zu Felix’ Weltreise einen eigenen Rei-
sepass, um ihre Eindrücke festhalten zu können.

Un
se

re
 B

IO
-B

ur
rit

o-
Bo

w
l

Wir verraten es auf www.gourmet-kids.atWas unsere Kinderspeisen so besonders macht?

VOLL VIEL ÖSTERREICH
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Mit der M.I.N.T.-Biene  
programmieren lernen

Ein ganz besonderes Autokino

Der „Bee-Bot“ ist ein kleiner, bienenförmiger Roboter. Gerade ist er bei den 
Kindern im Betriebskindergarten TownTown 3., Erdbergstraße 139 gelandet. 
Gemeinsam mit der Pädagogin Jacqueline Polsterer experimentieren die Kinder 
altersgerecht und erlernen dabei, wie ein Roboter tickt. Auf seinem Rücken hat 
der „Bee-Bot“ mehrere bunte Tasten. Mit ihnen kann er programmiert werden, 
um durch ein Labyrinth hindurch zu gelangen. Die Kinder müssen sich dabei den 
Code gut überlegen: Wie viele Felder geht die Biene geradeaus, wann muss sie 
nach links gehen, usw. Nur der exakt richtige Code führt die Biene zum 
Ziel. Die Kinder in der Erdbergstraße können das schon so gut, 
dass sie den „Bee-Bot“ ihre Namen auf einem Alphabet-Feld 
schreiben lassen. Mit dem geschickten Einsatz des „Bee-
Bots“ lassen sich die Grundbegriffe des Programmie-
rens im Spiel erlernen. So wird das Interesse an MINT 
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft, 
Technik) durch unsere Elementarpädagogik bei 
den Kinderfreunden spielerisch vermittelt und 
macht ganz viel Spaß. 

Die Kinder in unserem Betriebskindergarten Klinik Landstraße 
besuchten tatsächlich das Autokino, ohne den Kindergarten zu 
verlassen. Dazu brauchten sie natürlich zunächst einmal Autos. 
Das war kein Problem für die geschickten Mechaniker*innen: Mit 
Pappkarton und Papptellern für Lenkrad und Räder wurde die 
Karosserie gebaut und dann ordentlich mit Farbe lackiert. Die 
personalisierten Nummerntafeln gab es als Überraschung dazu. 
Die Elementarpädagog*innen hatten sie heimlich vorbereitet. 
So fuhr die Gruppe motorisiert ins „Kino“ und erlebte dort gleich 

die nächste Überraschung: echte Eintrittskarten, ebenso von den 
Pädagog*innen vorbereitet. Gezeigt wurde der Film „In einem 
Land vor unserer Zeit“, der dann gleich ins Thema Ur- und Früh-
geschichte eingeführt hat und überhaupt ein sehr schöner Film 
über Freundschaft und Zusammenhalt ist. Die beinahe eineinhalb 
Stunden Filmlänge waren für die Zuseher*innen kein Problem, 
sie schauten gebannt aus ihren Autos auf die Leinwand. Ach so, 
Popcorn gab es auch noch. Mehr Kinoerlebnis geht nicht.
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Mein Leben 
auf Instagram
Jugendliche wachsen heute mit sozia-
len Medien auf. Dies zu bejubeln oder 
zu verteufeln ist wenig sinnvoll. Für 
einen konstruktiven Umgang mit Social 
Media sollten sich Eltern und Kinder ein 
paar Dinge bewusst machen und vor al-
lem entspannt bleiben. 

Die Situation ist den meisten bekannt: 
Wir stehen etwa an einem abendli-

chen Bergsee, der Mond ist aufgegangen 
und spiegelt sich im Wasser. Sanft erheben 
sich waldige Hügel bis zum Horizont. Ein 
prächtiges Bild! Es ist ganz natürlich, das 
Bedürfnis zu haben, dieses schöne Bild mit 
anderen Menschen zu teilen. Es folgt der 
Griff in die Hosentasche (falls das Smart-
phone nicht schon in den Händen ruht) 
und See, Mond und Wald werden möglichst 
eindrucksvoll abgelichtet. Mit leichter Ver-
renkung ist die Fotografin oder der Fotograf 
noch mit im Selfie. 

An dieser Stelle beginnt ein psychologi-
sches und technisches Räderwerk zu rat-
tern. Zunächst die Technik: Mit einem 
simplen Experiment kann die Arbeitswei-
se von Smartphones verdeutlich werden. 
Wer ein unscharfes Foto des Mondes in 

sein Zimmer hängt und es mit dem Smart-
phone abfotografiert, wird (je nach Modell 
des Handys) die überraschende Beobach-
tung machen, dass der Mond auf dem Foto 
plötzlich gestochen scharf ist. Das Gerät 
hat den Mond „erkannt“ und einfach ein 
besseres Foto aus dem Netz gesucht und 
hineinkopiert.

BESSER ALS DIE REALITÄT?
Dies ist nur ein Beispiel dafür, wie heute die 
Technik, ohne dass wir dies wissen und be-
merken, für uns die Wirklichkeit verändert. 
Es geht weniger um das, was wir sehen, 
sondern um das, was die Geräte annehmen, 
das wir sehen wollen. Der alte Witz: „Ach 
Sie haben aber schöne Kinder! – Na Sie soll-
ten erst mal die Fotos sehen!“ ist heute zu-
treffender denn je. 

Die Bilder, die wir von der Welt machen, 
sind „schöner“ als das, was wir tatsächlich 
sehen. Daraus können unerfüllbare An-
sprüche entstehen, die wir uns bewusst 
machen sollten. Gerade in sozialen Medien 
erscheint das Leben der anderen als unun-
terbrochene Aneinanderreihung faszinie-
render, makelloser, aufregender Momente 
– was in Wirklichkeit natürlich nicht so ist.

Das Leben professioneller Influencer*innen 
hat beispielsweise Schattenseiten, die sie 
sorgsam verstecken und die deshalb nicht 
sichtbar werden. Was sie als „echt“ bezeich-
nen, wird in stundenlanger Arbeit sorgfäl-
tig ausgewählt und bearbeitet. Keine Frage, 
vielleicht habe sie gute Tipps für uns, aber es 
ist grundsätzlich nicht unbedingt sinnvoll, 
sich mit anderen anhand von deren Auftrit-
ten in sozialen Medien zu vergleichen. 

INSZENIERT EUCH RUHIG
Jugendliche sind in einer Lebensphase, in 
der sie sich von den Eltern lösen und ihre 
bisherigen Ansichten in Frage stellen. Sie 
wollen sich neu in der Welt positionieren 
und die Meinungen von außen werden 
wichtiger als die der Familie. Soziale Me-
dien können bei diesem Prozess durchaus 
hilfreich sein. 

Sie können kreativ genutzt werden, indem 
die Lust an der Selbstinszenierung erprobt 
wird. Vielleicht entstehen Freundschaften 
mit Gleichgesinnten, die sich offline nie 
hätten schließen lassen. Das ist gut, solange 
die Rückmeldungen gut sind. Es kann aber 
auch eine Welle von Spott und Missgunst 
aus dem Handy schießen.

Bild: Freepik
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Dann ist es wichtig sich bewusst zu ma-
chen: Du bist ok, verspottet wird ein „Auf-
tritt“, nicht du als Person. Die sozialen 
Medien sind nämlich nicht das Leben. Wer 
dort glänzen will, muss viel Zeit und Kraft 
in seine Inszenierung legen. Im Grunde 
sind alle Beteiligten damit überfordert, 
die unbekannten Erwartungen zu erfüllen. 
Warum ist dies dann überhaupt so wichtig? 

ABHÄNGIGKEITEN ERKENNEN
Das Phänomen der „substanzungebunde-
nen Abhängigkeit“ darf nicht unterschätzt 
werden. Wer nur mehr in seinem Zimmer 
sitzt und „doomscrolled“, also passiv und 
teilnahmslos vor dem Handy sitzt, braucht 
möglicherweise Unterstützung. Hier kön-
nen soziale Medien Suchtwirkung entfal-
ten, die als solche erkannt werden sollte. 
Jede*r kann sich einmal fragen: Wie wich-
tig sind mir die vielen Likes? Und warum 
überhaupt? Warum geht es mir besser, 
wenn ich viele Herzchen einsammle von 
Menschen, die vielleicht nicht einmal eine 
Sekunde über das von mir versendete Bild 
nachgedacht haben? 

Auch hier spielt die Technologie eine große 
Rolle. Die sozialen Medien sind konzipiert 
wie das Glücksspielgerät „einarmiger Ban-
dit“. Ständig flackern bunte Bildchen auf, 
die mich „belohnen“. Das spricht ganz tiefe 
und unbewusste Schichten unserer Persön-
lichkeit an und fördert den Suchtcharakter. 
Das Ziel der sozialen Medien: Wir sollen 
unsere Smartphones im „besten Fall“ nie 
mehr weglegen und geraten damit in eine 
ungute Passivität. Das ist nicht notwendi-
gerweise behandlungsbedürftig, sondern 
passiert den meisten Menschen hin und 
wieder. Manchmal sollten wir deshalb ein-
fach auf den Mond am Himmel schauen, 
der gerade aufgegangen ist, und uns darü-
ber freuen, wie das Wasser im Abendlicht 
glitzert. Und das Handy lassen, wo es ist.

Sandra Geisler, Frank Jödicke

Die Familienberatungsstellen der Wiener Kinderfreunde
An insgesamt sechs barrierefreien Standorten bieten die Wiener Kinderfreunde 
kostenlos – und auf Wunsch auch anonym – Beratung in allen Lebenslagen an. 
Bei Problemen in der Schule, Krisen durch Verlust oder Scheidung kann eine 
unserer Beratungsstellen ebenso aufgesucht werden wie bei Belastungen durch 
Krankheit, bei Fragen zu rechtlichen Themen oder Fragen zum Umgang mit den sozialen Medien.

Um Wartezeiten zu vermeiden, bitten wir um telefonische Terminvereinbarung unter den jeweiligen 
Telefonnummern. Hinterlassen Sie bitte eine Nachricht, Sie werden so rasch wie möglich zurück-
gerufen.

1100 Wien, Maria-Rekker-Gasse 3–5
Kindergarten der Wiener Kinderfreunde
Tel.: 0664/884 553 29
Beratungszeit: Dienstag jeweils von 18.00 bis 20.00 Uhr

1110 Wien, Simmeringer Hauptstraße 3471/R06
Tel.: 01/767 37 99
Beratungszeit: Dienstag jeweils von 17.00 bis 19.00 Uhr

1140 Wien, Linzer Straße 297A
Plus Rechtsberatung / Kindergarten der Wiener Kinderfreunde
Tel.: 0664/884 615 86
Beratungszeit: Mittwoch jeweils von 17.00 bis 19.00 Uhr

1160 Wien, Neulerchenfelder Str. 83
Plus Rechtsberatung / Treffpunkt Kinderfreunde
Tel.: 0664/884 553 32
Beratungszeit: Montag jeweils von 17.00 bis 19.00 Uhr

1210 Wien, Dattlergasse 8, bei Stiege 11
Kindergarten der Wiener Kinderfreunde
Tel.: 0664/830 45 40
Beratungszeit: Dienstag jeweils von 18.00 bis 20.00 Uhr

1220 Wien, Wulzendorferstraße 87
Plus Rechtsberatung / Kindergarten  
der Wiener Kinderfreunde
Tel.: 0664/830 45 50
Beratungszeit: Mittwoch jeweils von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Weitere Infos finden sich hier: 

Illustration: K
arin Blum

Wer dort glänzen will, muss viel 
Zeit und Kraft in seine Inszenierung 

legen. Im Grunde sind alle Beteiligten 
damit überfordert, die unbekannten 

Erwartungen zu erfüllen.

Sandra Geisler 
Abteilungsleitung Beratung, Wiener Kinderfreunde

Minimath sucht neue Trainer*innen
Unser Wissensakademie-Partner Minimath sucht 
neue Trainer*innen mit pädagogischer Ausbil-
dung, um in der mathematischen Früherziehung 
mit Kindern von 4 bis 6 Jahren in Gruppen von bis 
zu 10 Kindern zu arbeiten.

Kennenlerntermine:
14. Juni 2023, 18.00–19.30 Uhr, online
23. Juni 2023, 17.00–18.30 Uhr, online
Details und Anmeldung unter  
minimath.at/trainer-werden/
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Im Kindergartenalter nehmen Kinder gro-
ße Mengen neuer Informationen auf und 
erwerben ein immer besseres Verständnis 
darüber, wie die Welt funktioniert. Schon 
kleine Kinder lernen am besten, wenn sie 
sich von ihrer Neugier leiten lassen können 
und sich damit beschäftigen dürfen, was 
sie interessiert. Gerade im Kindergarten-
alter stoßen die Denkprozesse der Kleinen 
aber auch oft noch an ihre Grenzen. Der 
Schweizer Entwicklungsforscher Jean Pia-
get hat im 20. Jahrhundert durch aufmerk-
same Beobachtung und clevere Versuche 
spannende Entdeckungen über das Den-
ken im Kindergartenalter gemacht.

DER „UMSCHÜTTVERSUCH“
Piaget beobachtete etwa, dass Kindergar-
tenkinder große Schwierigkeiten damit 
haben, Ereignisse gedanklich wieder rück-
gängig zu machen. Ein Beispiel dafür ist 
der sogenannte „Umschüttversuch“. Dabei 
zeigt man dem Kind zunächst zwei iden-
tisch aussehende Gläser mit einer genau 
gleichen Menge Flüssigkeit, z. B. Saft. 
Dann schüttet man den Saft aus einem 
der Gläser in ein drittes Glas um, das zwar 

schmaler, aber höher ist als die anderen 
beiden Gläser. Der Pegelstand ist dadurch 
höher als beim kleineren, breiteren Glas. 
Fragt man nun, ob beide Gläser gleich oder 
unterschiedlich viel Saft enthalten, sagen 
Kinder im Vorschulalter voller Überzeu-
gung, dass im schmaleren Glas mehr Saft 
sei. Die Menge hat sich durch das Um-
schütten zwar nicht verändert, aber die 
Kinder fokussieren nun auf nur eine Di-
mension, nämlich den Pegelstand, wäh-
rend sie den Durchmesser vom Glas nicht 
gleichermaßen beachten. Zudem sind sie 
offenbar nicht in der Lage, den Vorgang 
des Umschüttens gedanklich rückgängig 
zu machen. 

Ebenso lassen sich Kindergartenkinder bei 
zählbaren Mengen auf den Holzweg lei-
ten. Beispielsweise kann man die gleiche 
Anzahl von Bonbons auf einem Tisch in 
zwei Reihen übereinander aufreihen. Zieht 
man die Bonbons nun in einer der beiden 
Reihen weiter auseinander, behaupten Kin-
dergartenkinder, dass in dieser Reihe mehr 
Süßigkeiten lägen. Erst im Grundschulal-
ter können Kinder diese Art von Aufgaben 
problemlos meistern.

SPRACHKOMPETENZ UND  
DENKPROZESSE
Weitere von Jean Piaget beschriebene 
„Denkfehler“ im Kindergartenalter konn-
ten neuerer Forschung zum Teil jedoch 
nicht standhalten. So neigen kleine Kin-
der viel weniger zu „Egozentrismus“ als 

ursprünglich angenommen. Bereits mit 
4 Jahren können sich Kinder recht gut in 
die Gedanken und Perspektiven anderer 
Menschen hineinversetzen. Auch bei an-
deren von Piaget beobachteten Phänome-
nen ist heute klar, dass Kinder zuweilen 
eher sprachlich in die Falle gelockt wur-
den. Mangelnde sprachliche Kompetenzen 
verdeckten somit bereits funktionierende 
Denkprozesse.

Neuere Forschung zum Denken von Klein-
kindern arbeitet daher oft mit Ansätzen, 
die keine sprachlichen Antworten erfor-
dern, sondern z. B. auf Blickzeiten oder der 
Erfassung von Gehirnaktivitäten basieren. 
Dadurch können Denkprozesse auch un-
abhängig von Sprachkompetenzen erfasst 
werden.

Wie sich kindliche Denkprozesse entwickeln 

MEIN KIND  
BESSER VERSTEHEN
UNSERE SERIE – TEIL 19

Forschung zum Mitmachen!
Die Wiener Kinderstudien laden Familien mit 
Kindern herzlich ein, sich auf der Website zu 
informieren oder unverbindlich zu melden:  
Tel.: 01/4277-47480
Web: www.kinderstudien.at
E-Mail: kinderstudien@univie.ac.at

Univ.-Prof.in Dr.in Stefanie Höhl,  
Leiterin des Arbeitsbereichs 

Entwicklungspsychologie an der 
Fakultät für Psychologie  

der Universität Wien

Bild: Frank Jödicke
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In den Sommermonaten Juli und August bleiben drei unserer bewährten und gut 
besuchten Eltern-Kind-Cafés geöffnet, denn auch in der warmen Jahreszeit benötigen 
Eltern mitunter den Austausch und die Unterstützung unserer zertifizierten Eltern-
begleiter*innen.
Die weiteren fünf Standorte haben zwar im Juli und August geschlossen, wer sich aber 
noch vor den Sommerferien mit anderen Eltern unterhalten oder Unterstützung bei 
verschiedenen Fragen holen möchte, findet hier alle Adressen und Informationen zu 
den weiteren Eltern-Kind-Cafés der Wiener Kinderfreunde im Sommer.

Über den Sommer bleiben geöffnet: 
• Eltern-Kind-Café für ukrainische Familien,siehe Seiten 4 & 5 dieser  

Kinder und Eltern, in der Albertgasse 23 im 8. Bezirk
• Eltern-Kind-Café Obdach am Handelskai 416, Top 15, im 2. Bezirk 
• Eltern-Kind-Café im Haus Liebhartstal  

auf der Thaliastraße 157 im 16. Bezirk

Mehr Informationen zum Eltern-Kind-Café:
kinderfreunde.at/angebote/eltern-kind-cafes

Das Eltern-Kind-Café-Angebot im Sommer

Bild: Frank Jödicke

Ganz Wien. Eine Karte. family extra Card WIEN für Mama, Papa und Großeltern

Cardf am i l yextra
Bei Ausflugszielen, Erlebnis- und 
Freizeiteinrichtungen, in Geschäften und 
Restaurants BIS ZU 50 % SPAREN hört 
sich für Familien wohl nach einem Traum 
an. Dieser wird mit der KOSTENLOSEN 
DIGITALEN FAMILY EXTRA CARD WIEN 
zur Realität. Alle teilnehmenden Betriebe 
finden Sie unter  www.familyextracard.at

Sie sind Großeltern und wollen mit Ihren 
Enkelkindern etwas unternehmen?  
DIE FAMILY EXTRA CARD WIEN KANN 
AUCH VON OMAS & OPAS GELÖST 
WERDEN. Die Karte ist immer digital  
auf Ihrem Smartphone dabei.

Genießen Sie ERMÄSSIGUNGEN BIS ZU  
100 % mit den exklusiven Gutscheinen.

GLEICH DOWNLOADEN IN IHREM  
APPLE STORE ODER PLAYSTORE!

www.familyextracard.at familyextracard

ALLE INFOS AUF

BERATUNG



Kinder brauchen Spaß in der Freizeit und dabei sol-
len sie und ihre Eltern sich vollkommen sicher füh-
len dürfen. Wir Kinderfreunde haben uns einiges 
dazu einfallen lassen. 

Die Wiener Kinderfreunde bieten ein reichhaltiges 
Freizeitangebot für Kinder an, von der Parkbetreuung 
über den Spielbus bis hin zu den Roten Falken. Über-
all stehen unsere haupt- und ehrenamtlichen Mitarbei-
ter*innen für die Werte der Kinderfreunde und die 
Rechte der Kinder ein und achten auf den höchsten 
Schutzstandard. Wir haben unser Kinderschutzkon-
zept als eine der ersten Organisationen in Österreich 
ausgearbeitet und schulen unsere Mitarbeiter*innen 
darin. So sind sie auf schwierige Situationen vorberei-
tet, die immer wieder vorkommen können.

SCHWIERIGE SITUATIONEN
Das kann z. B. sein, wenn unsere Mitarbeiter*in-
nen auf einem Fest beobachten, dass Eltern ihr Kind 
schlagen. Oder dass ein volljähriger Mann mit einem 
14-jährigen Mädchen übergriffig flirtet. Solche Situa-
tionen stellen unsere Mitarbeiter*innen vor schwierige 
Herausforderungen. Umso wichtiger ist es, dass wir 
ihnen mit unserem Kinderschutzkonzept klare Hand-
lungsanleitungen für Beschwerden über Fehlverhalten 
zur Verfügung stellen – auch für den Fall, dass sie un-
angemessenes Verhalten bei einem*r Kolleg*in 
beobachten sollten.

Unsere Parkbetreuer*innen und 
Fair-Play-Teams lernen in den Kin-
derschutz-Schulungen auch, die 
Risiken für die Kinder zu analysieren 
und verbessern durch Fallbesprechun-
gen das eigene Problembewusstsein. 
Alle unsere Mitarbeiter*innen unter-
schreiben eine Selbstverpflichtungs-
erklärung und können sich jederzeit 
auch an unsere Kinderschutz-Beauf-
tragten für den freizeitpädagogi-
schen und ehrenamtlichen Bereich 
wenden, die wir hier vorstellen.

„Kinderschutz bedeutet für die Wiener Kinderfreunde aktiv 

hinzuschauen und gemeinsam alles zu tun, um unsere 

freizeitpädagogischen Angebote zu einem sicheren Ort für 

Kinder und Jugendliche zu machen. Dort sollen sie sich 

entfalten können und gemeinsam die Welt gestalten. Mit 

unserem Kinderschutz-Konzept geben wir unseren Mitarbei-

ter*innen ein wichtiges Werkzeug in die Hand, um im Falle 

einer Gefährdung entsprechend handeln und die Kinder und 
Jugendlichen schützen zu können.“

Carola Edinger 
Kinderschutz-Beauftragte von 

Wiener Kinderfreunde aktiv

Kinderschutz in der  
Freizeitbetreuung

Bilder: Frank Jödicke
Illustrationen: K

arin Blum

„Unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen sind das Rückgrat 
unserer Organisation. Meine Aufgebe sehe ich darin, sie dazu 
zu motivieren, Kindern sichere Räume zu schaffen, beispiels-

weise bei Festen oder auf Camps, damit unsere Kinder und 
Jugendlichen starke und selbstbewusste Persönlichkeiten 
werden. Denn ein starker Kinderschutz im Ehrenamt der 

Wiener Kinderfreunde bildet die Basis 
für das Vertrauen in unser aller Arbeit.“

Paul Felsenstein 
Kinderschutzbeauftragter für das 

Ehrenamt der Wiener Kinderfreunde
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RatgeberMutterschutz 
& Karenz

 Pflegegeld-
beratung

Wohnen  Bildungs-
gutschein Steuertipps

 Gleich-
behandlung

 Eltern-
kalender

FRAUEN 
VERDIENEN MEHR
Ja! Und dafür setzt sich die AK ein. Ob beim Mutterschutz, Wohnen, 
bei der Weiterbildung oder beim Gehalt - informieren hilft. 
Online oder persönlich. 

Steigen Sie doch gleich ein:  wien.arbeiterkammer.at/frauenspecial

WIEN.ARBEITERKAMMER.AT

30 Jahre Parkbetreuung
In mehr als 60 Wiener Parks bieten die 
Wiener Kinderfreunde aktiv Parkbe-
treuung für Kinder und Jugendliche an. 
2023 feiern wir das 30-jährige Jubiläum 
dieser erfolgreichen Freizeitinitiative, 
deren Grundstein bereits 1991 von den 
Kinderfreunden im 20. Bezirk mit einem 
„betreuten Spielplatz“ gelegt wurde. 
Damals wie heute sorgt die Parkbetreu-
ung für ein friedliches Miteinander im 
öffentlichen Raum.

Sportliche Aktivitäten gehören bei der 
Parkbetreuung der Wiener Kinderfreunde 
aktiv ebenso dazu wie zahlreiche Kreativ-
angebote. Für alle Kinder und Jugend-
lichen sind diese Angebote kostenlos und 
ermöglichen Spiel, Spaß und Sport in Parks 
und Wohnanlagen. Geschulte Freizeitpä-
dagog*innen spielen und basteln aber nicht 
nur mit den Kindern, sie sind auch als ver-
traute Gesprächspartner*innen für sie da.

Den Auftrag zur Parkbetreuung an qualifizier-
te Vereine und Organisationen erteilen die 

jeweiligen Bezirke. Die MA 13 – Bildung und 
Jugend Stadt Wien fördert das Angebot. Die 
Wiener Kinderfreunde aktiv betreuen Kinder 

und Jugendliche von 6 bis 13 Jahren im 10., 
12., 16., 18., 21., 22. und 23. Bezirk.  
Die Kinderfreunde Leopoldstadt und die 

Kinderfreunde Brigittenau haben eigene Park-
betreuungsteams.

Bild: PID/Christian Fürthner
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EUROPAWEIT EINZIGARTIG
„Mitbestimmung der Kinder ist ein we-
sentlicher Bestandteil der heutigen Park-
betreuung“, weiß Sabine Walchhütter, 
Leiterin des Bereichs Freizeitpädagogik – 
Offene Kinder- und Jugendarbeit bei den 
Wiener Kinderfreunden aktiv. „Wir beteili-
gen die Kinder intensiv an der Planung und 
Abwicklung unserer Angebote. So haben 
sich im Laufe der Zeit in diesem europa-
weit einzigartigen Angebot zahlreiche wei-
tere Aktivitätsmöglichkeiten entwickelt – 
Kinderforen, Betreuung mit thematischen 
Schwerpunkten verschiedenster Art (Par-
tizipationsprojekte, geschlechtsspezifische 
Angebote, Teenie-Projekte, Klimaschutz, 
Spielradl, Social Media, Kinderschutz …) 
und in vielen Bezirken auch ganzjähri-
ge Parkbetreuung. Flexibilität und an der 
Lebensrealität der Kinder dran zu sein ist 
wichtig in der offenen Kinder- und Jugend-
arbeit. Mitmachen bringt Kindern nicht 
nur neue, kostenlose Spielangebote, son-
dern auch persönliche Unterstützung und 
soziale Sicherheit. Die Betreuer*innen sind 
Vertrauenspersonen, die sich für die Be-
dürfnisse der Kinder einsetzen und ihnen 
individuelle Entfaltungsmöglichkeiten bie-
ten. Über 30 Jahre sind tragfähige Bezie-
hungen, regionale Unterstützungssysteme 
und persönliche Netzwerke in ganz Wien 
entstanden“, so Walchhütter. 

Die Parkbetreuung steht für hohe Lebens-
qualität und direkte Kontakte zwischen 
Menschen in Wien und setzt Kinderrechte, 
wie etwa das Recht auf Freizeit, lebensnah 
um. Auch das soziale Umfeld wie Anrai-
ner*innen, Geschäftsleute und Eltern pro-
fitieren durch die freizeitpädagogische Be-
treuung der Kinder und Jugendlichen im 
öffentlichen Raum.

GROSSES FEST AM KARLSPLATZ 
Um den 30. Geburtstag der Parkbetreuung 
gebührend zu feiern, gibt es am Freitag, 
dem 16. Juni 2023, von 15.00 bis 19.00 
Uhr am Karlsplatz ein großes Spielefest. 
Die Vereine und Organisationen der Park-
betreuung zeigen gemeinsam, was sie tag-
täglich leisten. Ehrengäste sind alle Kinder 
und Jugendlichen, die aus den verschiede-
nen Bezirken aus „ihrer“ Parkbetreuung 
zusammenkommen werden. Kommt vorbei 
und feiert mit!

Alle Angebote der Kinderfreunde- 
Parkbetreuung findet ihr hier: 

wienerkinderfreunde-aktiv/ 
angebote/parkbetreuung

Details zum großen Fest am Karlsplatz findet ihr 
unter wienerkinderfreunde-aktiv.at  

bei den Neuigkeiten 

2002: Die ersten Parkbetreuer*innen und 
„ihre“ Kinder

2023: Seit 30 Jahren sind sie Vertrauens-
personen für Kinder und Jugendliche und 
kommen zu fixen Zeiten regelmäßig in die 
Wiener Parks.

Bild: C
arola Edinger/W
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Ein Kind genau wie ich
Die Roten Falken thematisieren in ihrer 
diesjährigen Kampagne Flucht und An-
timilitarismus – ein großes und schwie-
riges Thema, das wir einfühlsam und 
angemessen für Kinder und Jugendli-
che aufarbeiten wollen. Dazu haben wir 
uns viel Unterstützung geholt.

Alle Kinder dieser Erde haben sehr ähnli-
che Gefühle und Gedanken. Sie möchten 
spielen, Freund*innen haben, etwas lernen 
(auch wenn sie nicht immer Lust auf die 
Schule haben) und sich in einem schönen 
Zuhause sicher fühlen. Viel zu vielen Kin-
dern ist dies leider verwehrt. 

Seit ihrer Gründung setzen sich die Roten 
Falken dafür ein, möglichst allen Kindern 
eine gute Kindheit zu ermöglichen. Wir 
glauben nicht, dass sich die Welt mit Waf-
fengewalt verbessern lässt, sondern durch 
das friedliche und solidarische Miteinan-
der der Menschen. Dafür möchten wir mit 
unserer Kampagne „Ein Kind genau wie 
ich“ Bewusstsein schaffen. 

KEIN ZUHAUSE
Bei unserem Auftakt zur Kampagne in der 
Volkshochschule Rudolfsheim-Fünfhaus 
haben wir in einem Stationenspiel zwei Bil-
der nebeneinander gelegt: Ein Foto zeigte 
unser Falkenlager in Döbriach, ein zweites 
das Erstaufnahmezentrum in Traiskirchen. 
Die Unterschiede sind äußerlich gering. 

Die Bundesgeschäftsführerin der Kinder-
freunde Daniela Gruber-Pruner ist regel-
mäßig in Traiskirchen. Sie erzählt von 
einem achtjährigen Mädchen, das seit fünf 
Jahren auf der Flucht ist. Es kennt kein ei-
genes Bett und hat nie für längere Zeit eine 
Schule besucht. Ein Zuhause gab es für 
dieses Kind nie. Wer meint, die Geflüch-
teten sollten „nach Hause“ gehen, verkennt 
deren Lage. Viele von ihnen haben Fotos 
auf ihren Handys, die die Zerstörung ihrer 
ehemaligen Heimat zeigen.

PERSÖNLICHE BEGEGNUNGEN
Beim Kampagnenauftakt in Wien helfen 
viele Organisationen mit. Der Spielbus der 
Wiener Kinderfreunde ist da, die Pfad-
finder Baumgarten unterstützen und das 
Jugendreferat der Arbeiterkammer Wien 
führt den Film „Ihr könnt uns alle mal …!“ 
vor. Die Darsteller*innen und Autor*in-
nen des Filmprojektes stehen Rede und 
Antwort. Sie zeigen eindrucksvoll auf, wie 
schwierig es für Menschen mit Migrations-
erfahrung in Österreich ist, gesellschaftli-
che Teilhabe zu erlangen.

Auch die Aktivist*innen von SOS Balkan-
route sind mit dabei. Mustafa Hamza (im 
Foto oben der 2. von rechts) war fünf Jahre 
lang auf der sogenannten Balkanroute und 
hat insgesamt 51 Versuche unternommen, 
um nach Italien zu gelangen. Die Flüch-
tenden nennen dies „The Game“, ein Spiel, 

das mitunter auf Leben und Tod gespielt 
werden muss. Es sind die kleinen Dinge, 
die Mustafa heute bewusst werden lassen, 
wie schwierig sein Leben war: In der Halle 
der Volkshochschule spielen die Kinder mit 
Luftballons. Mustafa hat als Kind nie mit 
einem Luftballon gespielt, das gab es ein-
fach nicht.

Zum Abschluss bringt der HipHopper Kid 
Pex den Saal zum Tanzen und ruft in die 
Crowd: „Mir hat nie jemand zugehört, des-
halb habe ich angefangen zu rappen“. Wir 
Falken hören dir zu, Kid. 

Paul Felsenstein
Landessekretär Rote Falken Wien

Diesen Frühling setzen wir uns in den Gruppen-
stunden intensiv mit dem Kampagnenthema 
auseinander, den Abschluss bildet dann das 

Landespfingstlager 2023 von 26. bis 
29. Mai im Nationalparkcamp Lobau. Im 
Sommer geht es dann wieder zum beliebten 
Bundeslager in Döbriach, das vom 15. bis 
29. Juli unter dem Motto „Hurra, die Welt 

geht unter“ stattfinden wird. 
Wenn du dabei sein möchtest, schau doch mal 
bei einer Falkengruppe in deiner Nähe vorbei. 

Hier findest du alle Infos dazu:

Bild: Frank Jödicke
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40 Jahre Donauinselfest  
und die Kinderfreunde  
mittendrin

Wir können das Donauinselfest 
vom 23. bis 25. Juni 2023 kaum 
erwarten, denn beim 40. Geburtstag 
des größten gratis Open-Air-Festivals 
Europas gibt es ein umfangreiches 
Programm auf der Kinderfreunde-
Insel, die wieder bei der Brigitte-
nauer Brücke zu finden sein wird.
Da wird etwa die Okidoki-Tour mit 
Robert Steiner und vielen Stars 
aus dem Okidoki-Programm bei 
uns Station machen. Kinderlieder-
macher Bernhard Fibich wird mit 
einem Mitmachkonzert für beste 
Stimmung sorgen und Zauberclown 
Poppo bringt seine Clownshow mit. 
Mit von der Partie werden auch 
Franz Löchinger & Drumbella – das 
sprechende Schlagzeug sein und 
auch Kids Dance Shows gehören 
zum Programm. Natürlich dürfen 
der Kasperl und die Puppenbühne der Wiener Kinderfreunde aktiv ebenso 
wenig fehlen wie unser Spielbus mit vielen tollen Spielen zum Mitmachen. 
Luftburgen, Kinderschminken, Kreativstationen und ein Spielezelt gehören 
selbstverständlich auch zur Kinderfreunde-Insel.

Mehr Infos zum kompletten Programm findet  
ihr demnächst auf unserer Website wien.kinderfreunde.at
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KÖNIGREICH
DER EISENBAHNEN

EINSTEIGEN IN EINE
 WELT 

VOLLER FAMILIENSPASS

UNSERE ATTRAKTIONEN:

• Eisenbahnmodell – Stadt   
 Wien (270 m2)
• Tram Cockpit
• Spiegellabyrinth
• RC Modelle Rennwagen
• Virtuelle Realität
• Elektrische Autos
• Foto-Ecke
• Abenteuerraum für Kinder
• Spielecke mit Holzzügen   
 und Spielfi guren
• Rennstrecke
• Murmelrennbahn
• Multimediaraum

Gültig bis 31.August 2023 für Kinder bis 
16 Jahre. Nur einmalig einlösbar und
nicht mit anderen Aktionen oder 
Ermäßigungen kombinierbar!

Prater 119, Straße des 1.Mai, 1020 Wien 
(Nähe Schweizerhaus)

KD
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02

3

Gratis Eintrittskarte 
für 1 Kind

KÖNIGREICH
DER EISENBAHNEN
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Zukunftsvorsorge?
Jetzt auf wienerstaedtische.at 
informieren und Beratungstermin vereinbaren!

Vorsorgen und 
Träume leben!

informieren und Beratungstermin vereinbaren!

Ihre Sorgen möchten wir haben.

Zukunftsvorsorge?Zukunftsvorsorge?
Jetzt auf wienerstaedtische.at 
informieren und Beratungstermin vereinbaren!

Ihre Sorgen möchten wir haben.
#einesorgeweniger
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GEWINNSPIEL:
WIR VERLOSEN 3x  
DIE SUPER KÜCHENMASCHINE 
VON HASBRO

Mit der Super-Küchenmaschine können Kin-
der aus Play-Doh fantasievolle Kuchen, Cup-
cakes oder Plätzchen produzieren. 
Die hier verloste Super-Küchenmaschine hat 2 
Aufsätze, mit denen lustige Plätzchen und tol-
le Kuchenformen gestempelt werden können. 
Mit Knetspritze & dem Teigschaber können 
die Knetkreationen dekoriert werden. 

Mit den Förmchen an der Seite der Küchenma-
schine können Bonbons, Toppings und noch 
mehr Dekorationen aus Play-Doh gezaubert 
werden. 

Dieses Play-Doh-Spielset enthält 284 g Spiel-
knete in unterschiedlichen Farben. 

Alter: ab 3 Jahren

TEILNAHMESCHEIN:
SUPER KÜCHENMASCHINE  
VON HASBRO 

Name d. Kindes: _________________

Alter d. Kindes: _________________

Straße: ______________________

Postleitzahl: ___________________

Ort:  ________________________

Tel./E-Mail: ____________________

Die angegebenen Daten werden für Abwicklungs-
zwecke von den Österreichischen Kinderfreunden – 
Landesorganisation Wien aufbewahrt. Nähere Infos 
unter www.wien.kinderfreunde.at/datenschutz Ich 
bin damit einverstanden, dass die Österreichischen 
Kinder-freunde – LO Wien meine Daten für eine 
eventuelle Zusendung des Gewinns verwenden.

Teilnahmeschein ausfüllen und an die Wiener 
Kinderfreunde „Redaktion Kinder und Eltern“ Al-
bertgasse 23, 1080 Wien senden. Kennwort „Has-
bro Küchenmaschine“. Teilnahme auch per Email: 
redaktion@wien.kinderfreunde.at möglich. 
Einsendeschluss ist der 10. Juli 2023. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Eine Barablöse des 
Gewinns ist nicht möglich. Die Gewinner*innen 
werden schriftlich verständigt.

Sevi und Robi
im Sommer

Unser Abenteuerspielplatz …
… in Döbling bietet diesen Sommer ein abwechslungsreiches 

Programm für alle, die gerne im Freien spielen, forschen und 

auch mit natürlichen Materialien basteln wollen. 

Sowohl im Juli als auch im August findet am Robinson-

spielplatz das Sommerferienspiel in Kooperation mit 

WIENXTRA jeweils Montag und Dienstag von 14.00 bis 

18.00 Uhr statt. Mittwoch bis Freitag ist dann regulärer Be-

trieb. Der Eintritt ist immer frei.
In der letzten Ferienwoche gibt es am Robi eine „Alles ist 

möglich“-Woche. Dabei wird gemeinsam mit den Kindern das 

Programm geplant. Die Robi-Mitarbeiter*innen freuen sich 

jetzt schon auf eure Ideen!

Adresse: 1190 Wien, Greinergasse 7

Aktuelle Infos zum Abenteuerspielplatz 

findet ihr hier: kinderfreunde.at/
robinson 

Unser Indoorspielplatz … 
… in Ottakring bietet bis zum Zeugnistag am 30. Juni Spiel 
und Spaß für Schlechtwetter-Tage. Im Juli bleibt der Sevi 
geschlossen, da die Bühne restauriert wird.
Von 1. bis 25. August 2023 ist der Indoorspielplatz wieder von 
Dienstag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Eine Woche muss er dann noch einmal schließen, um mit Schul-
beginn wieder regulär täglich von 14.00 bis 18.00 Uhr für alle 
Kinder geöffnet zu haben.

Adresse: 1160 Wien, Schuhmeierplatz 17–18  
(Zugang Thaliastraße)

Aktuelle Infos zum Indoorspielplatz findet 
ihr hier kinderfreunde.at/seversaal

Aus alter Telefonzelle wird  
neue Defi-Notrufzelle!

Im April wurde auf Initiative von Sevi-Leiterin 
Simone Cech-Mann und unserem im Vorjahr 
verstorbenen Kollegen Robert Kitzberger die 
alte Telefonzelle am Schuhmeierplatz direkt 
vor unserem Indoor-Spielplatz in Kooperation 
mit dem Verein PULS in eine Defi-Notrufzelle 
umgestaltet. Mit dem hier angebrachten Defi-
brilator und den entsprechenden Notrufnum-
mern kann ganz einfach lebensnotwendige 
Hilfe gegen den plötzlichen Herztod geleistet 
werden.
Bei der Übergabe der Defi-Notrufzelle an 
die Öffentlichkeit waren dabei: (v. l. n. r.) 
Christian Oxonitsch (Vorsitzender der Wiener 
Kinderfreunde), StRin Ulli Sima, Harry Kopietz 
(Präsident Verein PULS), Bezirksrätin Simone 
Cech-Mann (Leiterin des Indoorspielplatzes) 
und Bezirksrätin Stefanie Lamp, Vorsitzende 
Kinderfreunde Ottakring.

Bild: H
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Zukunftsvorsorge?
Jetzt auf wienerstaedtische.at 
informieren und Beratungstermin vereinbaren!

Vorsorgen und 
Träume leben!

informieren und Beratungstermin vereinbaren!

Ihre Sorgen möchten wir haben.

Zukunftsvorsorge?Zukunftsvorsorge?
Jetzt auf wienerstaedtische.at 
informieren und Beratungstermin vereinbaren!

Ihre Sorgen möchten wir haben.
#einesorgeweniger
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DAS GRATIS MEGACARD-KONTO  
AB 10 JAHRE

bankaustria.at/jugendkonto

MegaCard-Konto für alle von 10 bis 20 Jahren. Gutscheinaktion gültig von 5.4. bis 31.10.2023. Nähere Informationen zu den Gutscheinen auf bankaustria.at/jugendkonto. Diese Marketingmitteilung wurde 
von der UniCredit Bank Austria AG, Rothschildplatz 1, 1020 Wien, erstellt. Stand April 2023, Irrtum und Druckfehler vorbehalten.

Bei erstmaliger Eröffnung eines gratis MegaCard-Jugendkontos  
bekommt Ihr Kind einen 40 € Willkommensgutschein.

Ihr Kind ist bereit 
fürs nächste Level:

92028_BA_MegaCard_Eltern_210x297_ICv2_Stand-April-23_cm.indd   192028_BA_MegaCard_Eltern_210x297_ICv2_Stand-April-23_cm.indd   1 18.04.2023   15:27:3218.04.2023   15:27:32



Alfonso ist eine Geierschild-
kröte, die besonders gerne 
Fische isst. Weil Alfonso es 
aber auch gern gemütlich 
angeht, legt er sich ins Was-
ser und „angelt“ die kleinen 
Fische mit aufgeklapptem 
Maul und seiner besonde-
ren Zunge als Köder, die wie 

ein Wurm aussieht. Womit Alfonso aber nicht gerechnet hat: Die Fische, 

die er gern verschmausen möchte, bringen ihre Oma Bertha mit, um ihr 

den vermeintlichen Wurm zu gönnen. Dass man Omas nicht isst, weiß 

auch Alfonso, und so siegt das Mitgefühl vor dem Hunger der sonst gar 

nicht so zimperlichen Geierschildkröte. Ein entzückendes Bilderbuch 

über das Teilen und über Anteilnahme!

John Hare: Alfonso geht angeln. Moritz Verlag  
ISBN 978-3-89565437-4, ab 4 Jahren, € 16,00

Da ist sie wieder, die 
schräge Familie rund 
um die siebenjährige 
Tiffany, bei der aus der 
kleinsten Alltagskleinig-
keit schwuppdiwupp ein 
Abenteuer wird. Während 
Mama, Oma und Luisa 
gemeinsam einen Well-
nesstag einlegen, passt 
Papa auf Tiffany auf. Da 
er im Garten ein Buch 
liest, während Tiffany ein 
Vollbad nimmt, kann das 
„Aufpassen“ nur schiefge-
hen … Opa und Max sind 
auch mit von der Partie, 
um das Chaos wieder in Ordnung zu bringen, ehe Mama, Oma und Luisa heimkommen. Mit lustigen Illustrationen lädt dieses Buch auch ganz junge Leser*innen zum Lesen und Zerkugeln ein!

Marc-Uwe Kling: Der Tag, an dem Tiffany das Wasser aus der Wanne geschaukelt hat. Illustriert von Astrid Henn. Carlsen Verlag  ISBN 978-3-551-52168-2, ab 6 Jahren, € 13,00

Vier berührende Geschichten 

finden sich in diesem neuen 
Buch aus der Feder des Star-
autors Thomas Brezina. Vier 
Geschichten, die leicht zugäng-

lich von ganz unterschiedlichem 

„Neusein“ erzählen – egal, ob 

neu im Land oder neu in der 
Klasse. 

Es sind berührende Geschichten, 

die uns verdeutlichen, dass wir 

alle, egal woher wir stammen, 

egal welche Religion wir prak-

tizieren oder welche Feste wir 

feiern, oftmals übereinstimmen-

de Bedürfnisse und ähnliche 
Ängste haben. Ergänzt wird das 

Buch mit bezaubernden Illustra-

tionen von Anna-Maryia Rakhamankina.

Thomas Brezina: Bunte Hände. Geschichten über das Zusammenfinden. Joppy 

Verlag, ISBN: 978-3-990-016244-4, ab 8 Jahren, € 19,00 
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Elias’ Eltern sind andauernd 
beschäftigt und haben 
kaum Zeit für ihr Kind. 
Eines Tages findet Elias 
im Park ein gelbes Ei, das 
er mitnimmt und daheim 
versteckt. Am nächsten 
Tag ist aus dem Ei eine 
winzige Oma mit Flügeln 
geschlüpft, die ganz anders 
ist, als sich Elias, der selbst 
keine Großeltern hat, Omas 
so vorgestellt hat. Die win-
zige Oma hat jede Menge 
Unfug im Kopf und bringt 
dabei auch einiges durch-
einander. Eine berührende 
Geschichte über das Miteinander in Familien!
Iva Procházková: Elias und die Oma aus dem Ei, illustriert von Marion Goedelt, Verlag Jungbrunnen 
ISBN 978-3-7026-5953-0, ab 8 Jahren, € 15,00 

Die aktuellen Lieblingsbücher 
der Kinder-und-Eltern-Redaktion
für einen amüsanten Lesesommer

Illustrationen: K
arin Blum
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Wasser.Spaß.Tour 2023 – 
ressourcenschonender Wasser-
spaß mit den Kinderfreunden
Auch in den Sommerferien 2023 findet die beliebte Wasser.
Spaß.Tour wieder statt. Wo immer sie Station macht, lernen 
die Kinder spielerisch – etwa mit der Wasserbaustelle, einem 
Wasserquiz, verschiedenen Experimenten und Mal-Aktionen – 
den ressourcenschonenden Umgang mit dem wertvollen Nass.

Den Tourplan der Kinderfreunde-Wasser.Spass.Tour 2023
in Kooperation mit Wiener Wasser findest du hier:  
wien.kinderfreunde.at

Die diesjährige Wasser.Spaß.Tour findet mit freundlicher 
Unterstützung unserer Partner statt:

Am Wasserspielplatz Donauinsel können Kinder bei Schön-
wetter nach Herzenslust pritscheln, plantschen, Sandburgen 
bauen, Floß fahren oder auch mit den Kinderfreunde-Freizeit-
pädagog*innen vor Ort spielen und basteln. Bei Schönwetter 
wird der Spielplatz täglich von 10.00 bis 18.00 Uhr betreut. 
Öffentlich erreichbar ist er übrigens mit der U1, Station Donau-
insel, 400 Meter stromabwärts.
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